
500 re Evangelisierung Lateinamerikas
dUus der 1C der europälischen Theologie

Michael Sıevernich S Frankfurt Maın *

Je näher das magısche Datum 19972 heranrückt, desto ogrößer werden dıe Er-wartungen und Befürchtungen, die sıch diıeses Jahr knüpfen, In dem dereuropälsche Bınnenmarkt entstehen soll Daran Ist das öffentliche Bewußt-SeIN 1Im deutschsprachigen Raum prımär orlentiert und interessiert, wenıgerdagegen rı O, der Erinnerung der 500 Wıederkehrder europäischen Entdeckung des späater Ameriıika geNaANNTEN Kontinents. Andiesen Sachverhalt ist AdUus einem doppelten run erinnern: Um einerseitskeıner UuUS10N aufzusitzen, alle Welt interessiere sıch für 500e Evangeli-sıerung Lateinamerikas:; und andererseits eiıner Erkenntnis verhel-fen, dıe damals WI1IEe heute gılt BeIl Interessenkollision sıtzt das emd näherals der Kock, das eigene Wohl näher als der Iremde Arme, dıe Ökonomie na-her als die Theologie. Um wichtiger erscheıint C die europälschen Bın-nenorlentierung Dbewußt mıt dıesem ema der en
Irontieren. orlentierung kon-

el hat mıt ZWEeI Schwierigkeiten rechnen, WeT sıch näher mıt dem„Quinto Centenario“ befaßt mıt den semantıschen Problemen der Begrıff-iıchkeit und mıiıt dem Streıt der Interpretationen.
DiIe semantıschen Probleme ergeben sıch ınfach daraus, daß WIT Be-zeichnungen ewÖhnt sınd, dıe dus dem Prozeß der europälschen Landnahmeund nıcht AaUus autochthoner JTradıtion tammen In oder In dı he1-Ben mıt dem Oberbeezgriff dıe Ureinwohner des Kontinents IR heute, we1ıl KO-lumbus zeıtlebens 1m Irrtum verhaftet © asıatısche Inseln, nıcht aber eiıne

„andere elt“ erreıicht en Amerıka el der Kontinent nach demıtalıenischen Geographen Amer1g20 Vespuccıl, lancılert VOonNn seinem deutschen
ollegen Waldseemüller. Soll INan VO  z} Lateiınamerika (Napoleon H1.), Ibe-
roamerıka oder Indoamerika (Amerindia) sprechen?

Dazu kommt der Streıt der Interpretationen: Sol] INan weıterhin WIE DC-wohnt VO Entdeckung, E, roberung, und Kolonisation und E vangelisationsprechen, Ooder richtiger von eıner „Begegnung der Kulturen“ Ooder eıner „Be-
SCENUNg zweler Welten“, WIe F amtlıche Sprachregelungen vorsehen (so der
Dırektor der UNESCO, Federiıco ayor, 13 März oder soll Man,WIe lateinamerikanische und europälsche Stimmen SS gleichermaßen tun VO
„Invasıon“ und „Genozıd“ sprechen? Soll INan dıe Jlat des OlumDUus eher
„Entdeckung“ (descubrimiento) oder „ Verdeckung“ (encubrimiento) NCN-
nen?

Dıieser Beıtrag wurde als Referat auftf der Miıtgliederversammlung des Deutschen Katho-
ıschen Missionsrates Juniı 1989 In Würzburg vorgeiragen.
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uch 1m kırchlıchen Bereıich g1bt CS Der dıe begehende Erinnerung sehr
unterschiedliche Auffassungen sowohl ın Lateinamerıka als auf der ıberI1-
schen Halbıinsel In Lateinamerıka g1Dt Cs eıne Konkurrenz der Programme:
Der lateinamerikanısche Bischof{srat hat eıinen Gesamtplan entwık-

kelt, der eıne neun]jährıge Novene vorsieht und eıne Neu-Evangeliste-
rung des Kontinents, wobe!l wn VOT em eıne „Evangelisatıon der Kultur“

gehen oll /u dıesem Programm ehören auch eıne Evaluatıon der Oku-
men edellıiın (1968) und Puebla (1979) und eıne Förderung des Stu-
dıums und der Applikatıon des ı88 Vatikanıschen Konzıils.! DıiIe lateinamerI1-
kanısche Religiosenvereinigung CLAR hat eın fünfjährıges ProgrammD
legt, das dem rogrammWOr{ „Wort und en  c. eıner gemeinsamen

hrıtt VO Studıum, Konversıon und Aktıonamp aufruft, 1m Dreıisc
AaUus der 1Cdas lateinamerikanısche Ordensleben durch dıe Bıbellektüre

der Armen“ mobilisieren.* Um diıeses Bibel-Projekt „ Wort und en  C ist

6S Z Streıt gekommen; seltens der römischen Religiosenkongregation wırd
ıhm Entstellung und Ideologisıerung des Wortes ottes vorgeworfen.- In

Erklärungen nd Manıfesten seıtens der indıgenen Bevölkerung ist der lenor
entweder mehr klagend“ oder mehr anklagend, WwW1e in einem 1986 ın Ou1to

.. das den Vorwurf des (Jeno-beschlossenen „„Manıfesto dos Indigenas
z1ds und Ethnozıds erhebt, dessen Objekt dıe VölkerOlang SEWESCH
selen.>

Solche Fragen und Kontroversen dıe Zentenarfeıer en dıe Zeıtgenos-
SCH VOI 100 Jahren kaum edrängt. 1892, be1l der 400 Wiederkehr der Ent-

deckung des olumbus, konnte INa diıese lat ın eıner noch ungebrochen
rozentrischen Perspektive als 99  Jubelfeiıer  6C esilic begehen und als SC
radezu Göttliıches felern: nämlıch als eıne „zweıte Weltschöpfung”®; mıt dem
Unterschied Za ersten Weltschöpfung wohl, daß dıe europäischen FEFroberer
Amerıkas dıe un gleich mıt einstifteten. Di1e eurozentrische Perspektive

EP! Centenarıo de Ia Evangelizacıion de merica T_.atınaA
Una preparacıon desde e] AM, ın deparata Boletin AM No 215 (Febr./März

500 Jahre Evangelisierung in Lateinamerıka (Advenat Dokumente/Projekte
31) Essen 198 /.
Missionszentrale der Franzıskaner e Wort Un Leben 500 Jahre Evangelistierung
Lateinamertikas. mkehr un Neubesinnung (Berıchte okumente Kkommentare SUDE
Bonn 1988 Missionszentrale der Franzıskaner Heg.) Das Wort beruft das Gottesvolk.
HSTe Etappe des Projektes Wort un en der lateinamerikanıschen Ordensleute

(CLAR) (Berichte Dokumente Kkommentare S59 Bogotä/Bonn 1988

Vgl URCHARDT, Lateinamerika: Streit ein Evangelisationspapter der rdenskon-

ferenz, ıIn HerkKkorr 43 (1989) 206—209
In Revısta Eclesiästica Brasıileira (1987) Fasz. 185, 185

Revısta Eclesiastica Brasıileira (1987) Fasz. 185 ISr

CRONAU, Amerika. Die Geschichte seiner Entdeckung Vo.  s der ältesten hLs auf die
neueste eılt. Eıne Festschrift ZUT 400jährıgen Jubelfeıer der Entdeckung Amerıkas
durch Christoph Columbus, ZBdeE Leıipzig 1892, (Vorwort).
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WarTr nde des vorıgen Jahrhunderts völlig unproblematisch, weıl Du-
IODa sıch bewußtseinsmäßig als das Zentrum der Welt mıt der höchsten er
möglıchen Kulturen empfand un diesem ungebremsten Furopäismus Rdıe koloniale Expansıon des 19 Jahrhunderts sıchtbaren USdrucCc verlieh:;eiıne Haltung, die auch dıe Mıssionsbemühungen der Kırche prägte, DIS ene-dıkt nach dem Weltkrieg dıe kolonialistisch unterstützende 1Ss1on Kr
chenamtlich verabschiedete.
Heute stellt sıch jedem verantwortungsbewußten Zeıtgenossen, einem der
Kırche verbundenen zumal, dıe HaD ob Del dıesem Fünfhundertjahrgeden-ken Was „tTel1ern“ ist oder ob eıne Feler eiıner Beleidigung der Besiegtenurc dıe Dleger gleichkäme/?. Denn CS Ist klar, daß CS be1l der Kolumbustat

ZWEeI Entdeckungen geht nıcht alleın dıe europälische Entdeckung der
Ureinwohner, sondern auch dıe indianische Entdeckung der Europäer.Das verdeutlicht eın bekannter Aphorısmus dus den „Sudelbüchern“ eorgChristoph Lichtenbergs, der lautet: „JDern Amerıikaner, der den OolumbDbDus
erst entdeckte, machte eıne böse Entdeckung.“8 Diese aunıge Bemerkungdes ulklärers beschreibt ZWAaTr nıcht dıe Urszene der Begegnung, doch macht
S1Ee auf dıe kaum bekannte und bewußte „Rückseıte“ (el reverso) der Curopäl-schen Entdeckungs- und Eroberungsgeschichte aufmerksam, auf dıe ICder Besiegten“ (visıön de los venc1dos). Was 1eg 1U näher, den „Prozeß der
Universalisierung der Menschheit“ (Miguel Leon-Portilla) zelebrieren
oder eın „Bußjubiläum“ mıt Wiedergutmachung (Enrique Dussel) INSZe-
nıeren?

Ambivalenz der Geschichte

Der Streit Semantık und ora Ist darın begründet, daß dıe Geschichte
selbst zutle{fst ambıvalent ist und mehrere Deutungen und Beurteijlungenlaßt Das gılt auch für dıe Protagonisten der Geschichte., W1e etwa den Genue-
SCH In spanıschen Dıensten Cristobal OlOon Be1l OlumbDus sıcherlich
viele TIrıe  Ka wıirksam. Er rlebte dıe nautischen Glanzleistungen der lIDe-
riıschen Völker und dıe Vertreibung des Islams VO  > der lıberischen Halbıinsel;

kannte den europälschen Bedarf Imetallen und Gewürzen, dıe Re1-
seberichte des Mıiıttelalters, dıe Spekulationen über dıe Gestalt der Erde und
die Abenteuerwelt der Rıtterromane.
Aus dieser1VO TIriebkräften werden bısweılen Z7WEeI] wıirksame Motıve
geNanNnNT, dıe sıch AdUus eliner Analyse der Kolumbus-Schriften, besonders des
Bordtagebuchs (Diario) der ersten Reıise (1492/93), ergeben. Es andelt sıch

eın relıg1öses und eın materıelles Motiv: Richard Konetzke bringt das

Vgl dıe Debatte VO  - Ansıön, arzal, Gutierrez und Pease: Centenario de
la Evangelizaciön: sıgnıfıcado perspectivas, In Pagınas Nr. (1987) A<  ON

CHR LICHTENBERG, Schriften und Briefe, hg VO  = Promıies, 27 München 1971,
167.
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Doppelmotiv auf die Formel „Relig1öses und Irdısches verwoben sıch In Se1-
NC Ge1list (rJott und old umfaßte mıt gleicher Gläubigkeıit. ””
Der be1l den Franzıskanern In La Räbıda missionarısch geformte Gelst des
OlumDus ze1gt sıch etiwa darın, daß seıne Briefe mıt der Unterschrıift
„ADO ferens””, Christusbringer unterzeıichnete. Dıiese latınısıerte orm se1nes
Vornamens wählte ß wohl, „weıl In ıhm eiıne symbolısche Hindeutung auf
seıne Sendung erblickte, der Bringer des eılands sein‘‘. 10 uch L.Aas (Casas
hebt dıe katholische Frömmigkeıt des OlumDus hervor, se1ın Vertrauen In dıe
göttlıche Vorsehung, der CI auch seınen proviıdentiellen Namen Cristöbal (C®=-
lon verdanke;: SEe1 doch, W1Ee se1ın Vorname ze1ıgt, „UÜberbringer“ (traedor)
und AäSET (levador) Christı ber den ()zean hınweg und „Besiedler” (pO
blador), W1e se1ın Nachname verrate; Besiedler des Hımmels urc dıe FEvan-
gelisıerung der NECUu entdeckten Völker und Besiedler der „unendlichen LAn-
der  6C (vastisımas tierras), In denen Uurc dıe Kolonisıierung eıne NEUE christ-
1C Kırche und eın glückliches GemelLnwesen errichtet werde. .!!

Z diesem Motiv gesellte sıch freilich eıne zweıte, nıcht wenıger motivkräf-
tıge Triebfeder nämlıch die 395  ucC ach Gold, (Jewürzen und LAnNn-
dern‘“2. Auf seiner ersten Indienfahrt stÖßt Oktober 14972 auf dıe
kleiıne Nse CGuanahani (Bahamas), dıe ren des Welterlösers „dan
alvador  c nannte Am Entdeckungstag selbst interessıiert ihn 1U dıe nackte
Anmut der Indianer und imagınıert hre möglıche Bekehrung urc
Freundschaft und 11© Am nächsten Jag, 13 (Oktober 1492, ist es
ders, denn entdeckt den goldenen Nasenschmuck der Indıaner. Seine Auf-
merksamkeıt ıst geweckt, und aD diıesem Jag wiıird dıe rage, „oD und s

old gebe  66 Zn Cantius firmus se1nes ordbuches OlumDUus hat auch
keıne Schwierigkeıt, dıie beıiden Motiıve L1 miıteinander VCI-

knüpfen. eNriac bıttet 61 Gott, daß dıeser ıhm In se1ıner Barmherzigkeıt
©  C dıe Goldminen finden OolumbDus sieht da keinerle1l Widerspruch.
Er ist en Mannn der chwelle ZUI Neuzeıt: Aaus dem VO elıgıon bestimm-
ten Miıttelalter stammend un auf dıe VO Wert der materıiellen (Cjüter be-
herrschten Neuzeıt zugehend. Todorov tolgert daraus > allerdings sehr

R. KONETZKE, Der weltgeschichtliche oment der Entdeckung Amerikas,
DERS. .Lateinamerika. Entdeckung, Eroberung, Kolonisation. (Gjesammelte Aufsätze,
Hg und Pıetschmann (Lateinamerıikanısche Forschungen 10), öln
Wıen 1983, 433—455, Jer 450

ONETZKE, Das spanische Weltreich, Grundlagen Un Entstehung, München 1943,
108 Das nagramm lautet

z
X.pO ferens

Jl BARTOLOME LAS ASAS, Hıstoria de las Indias I’ 27 TAas escog1das, Hg Perezs
dela Bueso, Bad. 1 (BAE 95), Madrıd 1957, 2
CHR OLUMBUS, Das Bordbuch, mıt einem Nachwort Von Gewecke. Frankfurt
1981,
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bestreıtbar, dıe Spanier hätten dıe elıgıon gebracht, sıch 1m Austauschalur das old Olen (Todorov)'3.
el Motıve ollten Jedenfalls fortan dıe Geschichte Lateinamerikas De-stımmen, daß dıe Verquickung Von Eroberung und MI1ss10n, (G7jott undGold, Schwert und KTeuZz, Staat und Kırche DIS heute gestritten wırd. Daß
dıe UC nach Gold, ach schnellem Reıichtum und unbeschränkter aC1mM Lauf der Conquıista Immer wıeder dıe ÖOberhand ist Del realı-
stischer Betrachtung der Jjedoch nıcht ZuUu
verwunderlıch. In seinem Kolumbus-Roman Daie arfe und der Sch af-
ten (097/9) hat der kubanısche Romancier eJo Carpentier seinem Helden
eine ıktıve Gewiıssensreflexion auf dem Jotenbett In den Mund gelegt Dort
ag OlumbDus sıch nıcht 1Ur der „Goldseuche“ d dıe ih un seıne ıtfah-
Flr eTallen hatte, sondern ST ekennt auch „Die eılıgen Schriften In
Spanıen geblieben, hatte nıcht das Ozeanische Meer überquert. Dıie Van-
gelıen Hause geblieben‘“!4.

Prophetischer Protest

Diıe Ambıvalenz der hıstorischen Ere1ignisse wırd spätestens dann eindeutig,
WEn S1e mıt dem E vangelıum konfrontiert WITd. DiIies eschah 1mM Verlauf der
spanıschen Eroberung mıt symbolischer Ta 1ImM Jahr SE als der Be-
andlung der Indıianer erstmals Öffentlich kiırchlicher Protest aut wurde. Das-
sSe Jahr, In dem auf einer Karte erstmals der Namen „Brasılıen“ (Rotholz-an auftaucht, kann als Jahr der Entdeckung der Personwürde der Indianer
gelten. TeE1NC konnte sıch die Namensgebung Brasıllene, Aaus dem Öökono-
mıschen Nutzen abgeleıtet, eıiıchter durchsetzen als dıe „Namensgebung‘“und Anerkennung der Indıaner als gleichberechtigte Menschenwesen.
ach Begınn der Sıedlungskolonisation In der Neuen Welt erga sıch bald das
Dılemma für dıe Kolonisten, daß dıe Indıaner Ireiıe Untertanen der Krone
se1in sollten, zugle1ıc aber hre Arbeıtskraft für dıe Feld-, Haus- und Berg-werksarbeit gebraucht wurde. er ollten dıe Indıaner mıt den Spanıern
zusammenleben, entlohnter Arbeıt verpflichtet se1n und 1m christlichen
Glauben unterwiesen werden. /u diesem doppelten WEeC der Arbeits-
pflıcht un Cnmı SSION wurden den Spanıern Indianer als Arbeıits-
kräfte zugeteılt (Repartimientos), oder dıe enNalter der könıglichen eam-
ten wurden auft diıese Weılse ausgezahlt. Dieses System führte nıcht VCIWUN-
erlich für einen Kenner der natura humana chnell ZU Miıßbrauch, der
dıe Unterhalts- und Missıonspflicht zugunsten der Ausbeutung der Arbeıiıts-
Ta vernachlässigte. In den ersten Jahrzehnten des 16 Jahrhunderts kam S

13 1 ODOROV, Die Eroberung Amertikas. Das Problem des Anderen, Frankfurt 1985, 56
und

CARPENTIER, Dıie Harfe Un der Schatten, Frankfurt 1984 (Orig ET UFDU Ia SOMM-
Dra, Mex1co
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einem Massensterben der Indıaner, da Ss1e weder harte und geregelte Ar-
eıt noch Diıenstzwang oder Ausbeutung ewöÖhnt VOTL em aber
hatten S1e keınen hinreichenden mmunschutz dıe europälischen rank-

heıtserreger. Diıe olge Wäal eıne CNOTMNIC Entvölkerung SaNzCI Inseln und Ge-
biete, dıe hellsichtige Zeıtgenossen iıhrem Protest veranlaßte.

In dieser Sıtuation kam ZULT Sternstunde der Evangelıisıerung ın der Neuen

Welt, eın „großes Ere1gn1s In der Geistesgeschichte der Menschheıt“ Ko-

netzke)*>, als der Domuinıkaner Anton1o de Montes1inos In Santo Domingo
seıne Predigt ZU Adventssonntag au 1e Es Wal eın prophetischer Pro-
test dıe Versklavung der Indıaner und zugleich eın Appell Aalls christlı-
che (jew1lissen seıner Landsleute, erwachsen in der ersten Dominikanerkom-
munıtät Amerıkas, dıe Leıtung VO TO de Cordoba se1t 1510 iın La

Espanola wiıirkte. Wiıe Johannes der Täufer eT. Montes1nos, angesıchts der

Mißhandlung der Indıaner urc. dıe Spanıer, ZOrNnNıg und kraftvoll dıe VO

clamantıs In deserto.

„Sınd 1e6Ss denn keıne Menschen? Braucht Man be1l ıhnen dıe Gebote der
S und Gerechtigke1i nıcht halten und erfüllen? Ihr se1d alle In
odsünde, und ıIn Ihr ebt und sterbt Inr der Grausamkeıt und TIyranneı
gegenüber diıesen unschuldıgen Völkern Sagt, mıt welchem e und mıt
welcher Gerechtigkeıit haltet iıhr dıe Indıaner In STrausamcer und schreckli-
cher Knechtschaft? Mıt welchem e habt ihr abscheulıiıche Kriege C
SCH diese Menschen eführt, dıe sanftt und friedlich In ihren Ländern lebten
und VO denen iıhr viele mıt Tod und Verwüstungen vernichtet Wıe be-
drückt un: equält haltet ıhr s1e, ohne ihnen geben und hne für
S1e beı Krankheıt SOTSCH, daß S1e uUurc CTE eXZESSIVE Arbeıten sterben,
oder besser gesagtl: dıe iıhr otet, jeden Jag old gewinnen. Sınd
diese denn keıne Menschen? Se1d iıhr nıcht verpilichtet, S1e W1e euch selbst
1eben? Versteht ıhr das nıcht? ihr das nıcht? Se1d dessen sıcher, INr
könnt euch ın dıesem Zustand, In dem iıhr se1d, genausowen1g reiten wW1e dıe
Mauren und Türken, dıe keınen Glauben Jesus Christus en und auch
nıcht ach ıhm verlangen. ‘“ !©
Die Predigt edrohte dıe Unbußfertigen mıt Verweigerung der Lossprechung
be1l der Beıchte und tellte darüber hınaus dıe Rechtstite der spanıschen Prä-
SCHLZ ın rage Montes1inos ekenrte damıt keinen; aber alle verstanden dıe
Botschaf{t, denn alle höchst empört. Man gab Montesinos Gelegen-
heıt, ın eiıner zweıten Predigt widerrufen; C: aber bekräftigte se1ıne AuffTas-
SunNng „„‚Montes1inos tellte mıt se1iner Aufforderung 7U Verzıiıcht auf dıe indıa-
nısche Arbeitskraft dıe 1edler miıthın VOI die Alternatıve, entweder auf ıhre

ONET. Das spanische Weltreich, ın HıstMun S, 319—-373, jer 39725 ( ZU fol-

genden R. KONETZKE, Suüd- UNM: Mittelamerika Dıie Indianerkulturen Altamerıkas
und dıe spanisch-portugilesische Kolonialherrschaft (Fischer Weltgeschichte
Frankfurt 1ler 193107
ARTOLOME ISS ASAS, Hiıstor1ia de Ias Indıias ITI, und 47 Tas escog1ıdas,
(BAL 96), Hg Perez de Tudela, Madrıd 19061, 174 un 176
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wırtschaftlich Existenzgrundlage verzıichten oder sehr schwerwıiegendeGewiıissenskonflikte mıt möglıchen famıllären und LE  i1ıchen KonsequenzenIn auf nehmen ‘L Die 1edler klagen beım Ön1g, der Streng dıe
Dominıkaner vorzugehen eNne Bıs Montesinos selbst nach Spanıen reist
und dıe Indıaner VOT dem Önıg verteidigt, der inzwischen dıie Legıitimitäts-krıse erkannt hat und eıne Junta VOoO  S Gelehrten ZUT Beratung nach Burgoseinberuft. ufgrun dieser Beratungen ergingen IS1ı2 dıe eyes de Burgos,eiıne Indıanergesetzgebung, dıe dıe Mıßbräuche StOppen und dıe erpflich-tungen der Spanıer gegenüber den Indıanern testlegen sollte S1e leıteten
eiıne staatlıche Integrationspolitik e1n, In der dıe Missionsidee CNS mıt der /A-
vilısationsaufgabe verschmolz!®s. Mag dıe Predigt Montesinos’ auch kaum ISmand unmıttelbar bekehrt aben. dıe Entdeckung des Evangelıums In Ame-
rıka WdlL damıt auch „polıtısch“, das Gemeinwesen und das eigene Seelenheil
betreffend, In Gang DESCTZL.

E Bekenntnis Un SeINE Folgen
Der amp Menschenwürde und Gerechtigkeit SINg weıter und Tand In
Bıschof Bartolome de las Casas seıinen bekanntesten und umstrıttensten Ver-
teıdiger. uch wurde uUurc dıe Konfrontation mıt der chrıft Z“
Stimme des prophetischen GewIlssens INn der Neuen Welt, als C ämlıch bel
der Vorbereitung eıner Pfingstpredigt auf eıinen weısheıtlıchen ext des en
Jlestaments (Sır 54 32 stieß, der Inn, den Encomendero In Kuba, ekeh-
ICH sollte

„Man schlachtet den Sohn VOT den ugen des Vaters, WECNN INan e1In pferdarbringt VOoO Gut der Armen. Kärglıiches rot ist der Lebensunterhalt
der Armen., WT CS ihnen vorenthält, ist e1in Blutsauger. Den Nächsten
mordet, WCI ıhm den Unterhalt nımmt, Blut vergießt, wWeCeTr dem Arbeıter
den Lohn vorenthält.“

ach selıner Bekehrung wırd Las (Casas nıcht mehr aufhören, dıe Grausam-
keıten seiner Landsleute ANZUPTAaNSCIN, das Encomıienda-System, das Herz-
stüuück der kolonıialen ÖOkonomie., krıtisıeren un dıe enschenwürde der
Indıaner einzuklagen, Uurc Predigt, Dısput @B mıt Sepulveda In Vallado-
lıd) und Euntfluß auft dıe Gesetzgebung (Nuevas Leyes). Er wiırd, WIe Joseph
Katzınger herausstellte, ZUuUT „Stimme des Gewiıssens“, dem das „prophetische
Neın innewohnt“, und ZU „Zeugen für dıe Souveränıiıtät des Rechts‘‘. 19
15572 erfaßt Las Casas eiınen Prinz Phılıpp VO  — Spanıen gerichteten KUTZz-
gefa  en Berıcht ber dıe Verwüstung der westindischen

PIETSCHMANN, Staat UNM staatliche Entwicklung mM Begınn der spanischen Kolonisa-
ON Amerikas, Münster 1980,
Vgl BORGES, Mision CLVILLZACLON America, adrıd 9087.
. RATZINGER, Das (Jewıssen IN der Zeit, In ber Reıinhold Schneıder, hg VO  $
C.P. Thiede, Frankfurt 1980, 110
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*

Länder (Brevisıma relacıon de la destruccıon de las Indias), In dem CI, h1-
storısch nıcht ohne Übertreibungen, das Aaus „Habgıer ach Gold“ (codıcıa
de]l OTO) erwachsene spanısche orgehen anklagt und damıt SOZUSALCH eın
stellvertretendes Sundenbekenntnı1s ablegt. egen ihre Intention (Bekehrung
der Spanier) wurde diese Anklage- und Bekenntnisschrift VON den polıtiıschen
Gegnern Spanıens ın kuropa aufgegriffen und ZU Kkern eiıner „Schwarzen
Legende” eyenda negra) umgeformt, derzufolge dıe spanısche Kolonisa-
tıon, womöglıch als Ausfluß des Nationalcharakters, nıchts als eıne Abfolge
VO  — Grausamkeıten SEWESCH se1 Die Polemik ware NUuTr och historisch VO

Belang, WE S1e nıcht bıs heute nachwirkte.

Eıne 1987 ın Wıen, öln und München gezeigte Ausstellung dem MS
old und acC dıe schon „anläßlıch des 500 Jahrestages der Entdek-

kung Amerıkas CC veranstaltet wurde und viele chätze Aaus dem Madrıder
„Museo de Ameriıca der deutschsprachıigen Offentlichkeit zugänglıch
machte*°, führte Urc spanienkritische Bemerkungen 1m Ausstellungsführerdiplomatischen Verwicklungen und Protesten

Was ergıbt eın Streifzug durch Veröffentlichungen 1mM Vorfeld des kommen-
mMan auch den missionarıschen Aspekt berücksich-den Gedenk] ahres, WENN

tigt? Eın hochgebildeter enner der hispanıschen Welt und lıterarıscher
Übersetzer zahlreicher omane Lateinamerı1kas, Curt Meyer-Clason, kommt

Jüngst In der Einleitung eıner Anthologıe lateinamerikanıscher Stimmen
ber Furopa einem ebenso knappen W1Ie undifferenziıerten Urteıl „Dıe
Ausbreıtung des als humanistıiısche Heilsbringung angesehenen Christentums
bedeutete Unterjochung der Völker mıt Feuer und Schwert, Verfolgung und

Ausmerzung vorhandener elg10s1tät und Neugründung eines physıschen
66’71der triuumphierenden Kırcheund spirıtuellen Apparats als Bekräftigun

w1e dıe VO  = [ zvetan Todorov wirdEıne moralisierende Geschichtsschreibung,
„Das Jahrhundert sollte Ccu des rößten Völkermords ın der (ie-

schichte der Menschheıt werden.‘‘24

Befragt INan eınen ıschen Theologen, der sıch seıt Jahren mıt der la-

teinamerıikanıschen Befreiungsteologıe befaßt, ann erhält Nan VO Nor-
hert Greinacher dıie Antwort, daß für ‚‚CiE lateinamerikanısche Kırche, dıe
se1t iıhren ersten nfängen Z Zeıt der spanıschen und portuglesischen olo-
nısatıon fast immer auf der Seıte der Mächtigen gestanden und dıe ent-

setzlıche Unterdrückung, ja dıe Völkermorde den Indıos christlich legıiti-
mıert WIE auch dıe totalıtären Regimes im 19 und Jahrhundert gestutzt
hatte”, erst das I1 Vatıkanum einen Neubegıinn darstelle?2>

old UN Macht. Spanıen ın der Neuen Welt Eıne Ausstellung anläßlıch des 500 Ge-

burtstages der Entdeckung Amerıkas, Wıen 1986

@/} Lateinamerikaner ber Europa. hg VOIN Meyer-Clason, Frankfurt 198 7,
1 ODOROV, Die Eroberung Amerikas. Das Problem des Anderen, Frankfurt 1985,
GREINACHER, Konflikt die Theologie der Befreiung, hg VO  — Greinacher, /7ü-

rich Einsiedeln öln 1985, Z
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Nımmt INan schlıeßlich. nach olchen Eınschätzungen der Geschichte un
der der Kırche., Zuflucht be1 eInem Atheısten, dann riährt INla  s VO
Frankfurter Psychoanalytiker Alfred Lorenzer: „Miıt der Entdeckung des
Kontinents MG Kolumbus begann eın gigantıscher Völkermord beganneıne Zerstörung VO Kulturen und Menschen. die VO  S keinem der GenozIide,dıe sıch seıther ereigneten, erreıcht worden ist Wır WIssen, daß die Conquli-stadoren Kestposten einer untergehenden feudalen chıicht In ıhrer GIler
nach dem old nıcht 1L1UT das Land entvölkert, sondern gezielt Hochkulturen
vernıchtet aben, deren Zeugnisse die Zerstörer selbst atemlosen Staunen
nötıgte. Wır kennen diese Kulturen NUur Aaus spärlıchen Zeugnissammlungenan dem Glücksfall, daß AdUus der Miıtte der Zerstörer des heıdnischen
Verteidiger der indianıschen Überlieferung erstanden waren).““24 uch hıer
also das rasche moralısche Urteıl, das sıch Sl dem Stichwort „Genozid“
zusammentTassen Läßt: allerdings mıt dem entscheıidenden Unterschied, daß

werden.
dıe Verteidiger der indıanıschen Jradıtionen wenıgstens In Klammern DE

Das In der aktuellen Dıskussion entscheiıdende Stichwort Z Charakterisie-
Tung der ıberischen Kolonisation, das auch die Mıssıonsbemühungen reffen
soll, scheınt Jenes se1n, das Hans agnus Enzensberger 1m Kkommentar
dem VO ıhm herausgegebenen Ku Ta VO  s Las Casas
nn ‚„ Was ZUT Verhandlung steht, Ist Völkermord 25 Enzensberger War da-
be1 VOT em der polıtıschen Verwertung der Gestalt des Las Casas in der
Debatte den Vietnam-Krieg Ende der 60er He interessiert.
Eınıge utoren gehen 1mM Streıt dıe Bedeutung und Folgen der europäl-schen Entdeckung und Froberung Amerıkas noch einen chrıtt weıter und
ziehen Parallelen A0 Jüngsten deutschen Geschichte., WENN etwa der Iranzö-
sısche eologe ıchel Clevenot über dıe südamerıkaniıschen Jesuıtenreduk-
tıonen 1m I5 und 18 Jahrhundert schreıbt: DE Jesuiten hatten ıhr ExperI1-
ment hınter einem wahren ‚Eısernen Vorhang durchgeführt! Das erinnert
ürlıch unwelgerlıich Konzentrationslager, un dieser INAaruc wırd auch
bestätigt Urc den außergewöhnlıc starken wang, dem hiıer Raum und
Zeıt unterlagen. DıiIe Redu  1l0o0nen Streng geometrısch angelegt, die
Häuser der Indıaner standen nngs dıe Kırche und dıe Residenz der Pa-
(reS, dıe es überwachten. . . LG26.
Welchen hıstorıschen un moralıschen Erkenntniswert en solche Beurte1-
ungen? Läßt sıch die 500jährıge Geschichte eines Halbkontinents und dıe In-
tentionalıtät der Akteure mıt der Leıtkategorie „Genozıd“, ANSCINCSSCH erfas-

ORENZER, Das Konzıl der Buchhalter DiIie Zerstörung der Sınnlıchkeit, Frankfurt
1984, 219

Z BARTOLOME LAS ASAS, Kurzgefaßter Bericht VO. der Verwüstung der Westindischen
Länder, hg VO  = H. M. Enzensberger, Frankfurt 1981, 124
ICHEI. LEVENOT, „Gottes Reich auf Erden?‘ Die Jesutitenreduktionen IN FParaguay,
In Conc (1986) 370—37/4, Jer 371
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SCH, eın Begriff der 1m Zusammenhang mıt den NS-Verbrechen dıe Hu-
manıtät 1945 als „überstaatlıches Recht“ entwickelt wurde? atten dıe ıberI1-
schen Eroberer dıe „Absıcht, eıne natiıonale, rassısche, relıg1öse oder Uurc
ihr olkstum estimmte Gruppe als solche ganzZ Oder teilweıse zerstören“

S 220a)?

Theologische Lektüre der Geschichte

|DITS Erinnerung, dıe theologische zumal, dıe 500Jährige Geschichte 1 A=

teinamerıkas, wırd nıemals den Schmerz und dıe Schuld, das Unrecht und
Grausamkeıt der Conquısta verschweıgen oder beschönıgen dürfen, auch
nıcht dıe Mitwirkung der Kirche daran. Dıe theologische Erinnerung wırd dıe

Leidensgeschichte der lateinamerikanischen Völker immer auch als chuldge-
schıichte dechiffrieren, und dıe Kırche muß „immer(Tort den Weg der Buße
und der Erneuerung” gehen (LUMEN GENTIUM 8). Da Ss1e dıes aber
ohne na nıcht veErmaßg, egegne S1e be1l jedem wirklıchen Bußakt auch
der na der Vergebung und der offinung auf Besserung.
L.As (Casas Wal neben vielen anderen Bischöfen und Ordensleuten seiıner Zeıt
eiıner der prophetischen Protagonisten, der zugleich denunziatorisch und kon-
fessorisch dıe Geschichte der europälischen Sunden se1ıner ZTeıut ın Amerıka DC-
schrıeben hat, auch WENN CT das Bıld der Indıaner idealısıerte, dıe un
der Eindringlinge schwerer erscheiınen lassen. Seıinen amp
die un nımmt ST In zweıfacher Weise auf

1) Auf der pastoralen CNEe VO Beıichte und Predigt kämpft dıe 1N-
dividuellen Sünden und aster, VOT em aDsSsuc und Gewalt; dıiıesem
WEeEeC verfaßte auch eın ni 027 (Handreichung für Beıchtva-

WEn das VOTI em für dıe Soldat (conquistadores), 1edler (encomende-
ros), Sklavenbesitzer und Waffenhändler dıe Bedingungen für dıe Absolution
in der Beıichte regelt. Vor der Absolution verlangte [Aas (asas eıne notarıiell
beglaubigte Verpflichtungserklärung ZUI Restitution unrechtmäßıgen Besıt-
ZC5S, Freilassung VO klaven, /uruczahlung VO Irıbuten und nachträglı-
chem Lohn für Zwangsarbeıt. Er äßt nıcht eiınmal Entschuldigungsgründe
W1e Unwissenheıt und Irrtum Selten Mıt diıeser aufsehenerregenden chrıft
brachte Las Casas aber mehr seıne Gegner als dıe (GewIlissen ıIn EeWEZUNG.

Auf der strukturellen (legislativen) eNe kämpfit Cr das VO ıhm für

pekkamınös gehaltene Kommendensystem, SOZUSAaLCH dıe „sozlale üunde  6C
der damalıgen Epoche. 1C zuletzt UrcC se1ın Miıtwiırken erläßt Kaıser
ar eın Gesetzeswerk 7u Schutz der Indıaner (NUEVAS VO  —

© das Versklavung, Zwangsarbeıit und überschwere Arbeıt strikt verbot
und das Kommendensystem aufho Allerdings führte der massıve 1deT-

BARTOLOME LAS ASAS, Aqui contienen NOSN AVLSOS reglas DUara [05 confesores,
iın Tas escoglıdas, 5’ Madrıd 195 7, 735249
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stand der Kolonisatoren dazu, daß die Gesetze kaum durchgeführt und bald
auch Ormlıc zurückgenommen wurden (1545)
DIe Verblendung selner Landsleute 1m 1C schreıbt der ogreIiISse Las (Casas in
seinem Jlestament VO 1564 .„BIs heute en S1e nıcht bemerkt, daß dies eiIn
Argernis und eiıne chande War tür unNnseren eılıgen Glauben, daß viele
Räubereien un Ungerechtigkeıten, viele Verwüstungen, Gemetzel und
Versklavungen, dıe Ane1gnung vieler tTemder Reıche und Gebiete,
Sschheblıc dıe Verheerung und Entvölkerung SaNzZCI Gebilete un und
größtes Unrecht (pecados grandisımas in]ustic1as) SCWESCH SINd. “*28
Seine Entdeckung des Ekvangelıums angesıchts des E lends, seın Eınsatz tur
den 10 als unterdrückten Armen un se1ıne suüundentheologische Zeıtana-
Iyse machen VO dem duS, Was INan das ırken der ZUT Bekehrung füh-
renden nade., oder ınfach das ‚„ Wunderbare‘“ NENNECN könnte. erselDbe
Las Casas, der zu schärfsten Kritiker der Grausamkeiten der Eroberungwurde??, ohne darüber das provıdentielle Iırken Gottes Aus den ugen
verlheren, wurde selbst ZU Symbol des Wunderbaren In der kontflı  1ven (Je-
schichte des Kontinents. er Ist S verständlıch, daß (Gustavo Gutierrez
und andere Befreiungstheologen Las (CCasas als iıhren „Kırchenvater“ entdeckt
aben, der seiner Zeıt pastoral und polıtısch, reflexıv und prospektiv talt,
Was mutatıs mutandıs heute tun ist>0
Wenn WIT auf Jahrhundert und Land schauen, WarTl CS bezeichnen-
derweise dıe Zeıt der NS-Diktatur, In der ZWEI deutsche Schrıiftsteller, Rein-
hold Schneider und Alfred Döblin, Las (Casas als Symbol göttlıcher na
und menschlıchen Wıderstands entdeckten und ZUT lıterarıschen 1gur erho-
ben Schneıder ım Roman Las Casas VOI arl und Döblın 1Im ersten
Roman se1iner Südamerıka-Trilogie, IO d$1
Bel eiıner theologischen Lektüre käme CS also darauf d  © dıe Geschichte er
der Perspektive der un WIE der na lesen. WENN INan nıcht hıstorI1-
sche lgnoranz MS oral kompensieren ll Eın Weg dazuhın über
die großen Gestalten der Evangelısationsgeschichte Lateinamerıikas, ob ka-
nonısıert oder nıcht, dıe hıerzulande Unrecht eher unbekannt geblieben
SiMG.- Es sınd dıejenıgen Frauen und Männer, bel denen Glaubensanspruch
und Lebensweise zusammenstimmten, und die praktısch und empathısch, JU-ıdisch und polıtısch, thısch und theologisch, spırıtuell und poetıisch für den
unterdrückten Anderen eıntraten und seiıne Personenwürde einklagten. Pe-
dro de Coördoba, Antonı1o de Montes1inos, Vasco de Quıiroga, Julian Garces,
Bernardino de Sahagün, Bartolome de las Casas, lor1ıbıo de Mogrove]Jo, Jose

28 BARTOLOME LAS .ASAS, Clausula del Testamento, In Obras escogıdas X Madrıd
1957, 53n —SA

29 BARTOLOME LAS ASAS, Historia de las Indias I) (Obras escogıdas Madrıd
1957, 142

GUTIERREZ, Dios el OYO [as Indıias siglo XVI (CEP 95), Lıma 1989
31 DÖBLIN, Das and ohne 10d. Koman, Baden-Baden 1947
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de Andrıeta, Alonso de olına, Isabel Flores de 1va OSa VO Lima), MO-
r1b1ı0 de Benavente (Motolinia), Juan de Zumarraga, Felıpe (uaman oma
de yala, TO Claver, Juana Ines de (CTuz sınd 1U ein1ıge wenıge der hıer

nennenden amen Wer sıch mıt dem ırken diıeser großben Gestalten De-
faßt, VO  — denen viele den Vergleich mıt den groben kuropaern nıcht
scheuen brauchen, der stÖßt auf das „„Wunderbare “ der Entdeckung und WIir-
kung des Evangelıums In Lateinamerıiıka. IDER vielTacC ignorierte oder unbe-
kannte, oft verschwiıegene oder 1U In Klammern erwähnte Aufblitzen des
„Wunderbaren“ ist AUS dem Schweigen Ooder der l1gnoranz herauszuholen;:
dıes kann weder apologetisch och triumphalıstisch geschehen, aiur besteht

wenıgsten nla aber sollte der hıstorıschen alnrheı orjentiert
se1InN, daß dıe vielfältigen emühungen eın friedliches Zusammentreffen
der Völker und eıne Begegnung ıhrer Kulturen und Relıg1onen In der
Erinnerung bleiben

Dıie Kategorıe des Wunderbaren legt sıch nahe., WENN INan auf dıe CI-

ste neuzeıtlıche Missionstheorıie schaut, dıe Jose de costa als Jesuıtenpro-
vinzıal In eru erfaßt hat und dıe in erster Auflage 1588 In Salamanca CI1I-

schıien: De Promulgatione Evangeli apud Barbaros, SIVe De procuranda In-
dorum salute*2. In der Begegnung mıt der amerıikanischen Welt hat C emM

Verstehen entwickelt, das sowohl dıe kontextuelle Erfahrung, dıe dıs-
kursıve Vernunfit und dıe Anderen orlentierte Spirıtualität „unsere Bru-
der dıe Indıos“ De Procuranda 1, 539 umfalt NC dıe Schule des Spanı-
schen Humanısmus und der ignatlanıschen Spiriıtualität hindurchgegangen,
entwickelt der ZAU „Adoptiv-Amerıkaner” gewordene costa eıne „NCUC
Evangelisationsmethode” (nova evangelızandı ratio, De procuranda }, SE
dıe neben der Sprachenkenntnıis röbten Wert auf dıe „Integrität des Lebens“
legt Diese Integrität trıtt nach Acosta dıe Stelle der under, dıe CS In
apostolıscher Zeıt noch gab Ja, diese Übereinstimmung VO (Glaube und SIit-
ten ist für iıhn geradezu das ın der Neuen Welt „allerwırksamste und fast e1In-
Z1g nötıge Wunder‘“ (ad em efficacıssımum PCHNC sıngulare mıraculum
cCessarıum, De procuranda I, 320)
Das ”W W I (lo real maravilloso), könnte INan auch
mıt einem thıisch gewendeten asthetischen Begriff des kubanıschen chrift-
stellers eJO Carpentier9 „begegne auf chrıtt und Irıtt 1m en VO

Menschen, dıe ın dıe Geschichte des Kontinents Daten eingeschrieben und
bıs heute nıcht ausgestorbene Namen hınterlassen haben‘‘ IDieses under-

GOSTA, De procuranda Indorum salute, Pacıficacıon colonızacıOn: I1 uCAa-
CION evangelızacon (Corpus Hıspanorum de Pace XMadrıd 1984, 1987.

33 (CARPENTIER hat den Begrift des „wunderbar Wirklichen“ in eiınem kleinem Es-
SaYy gepräagt, der als Manıfest des magıschen oder mythıschen Realısmus der lateiname-
rikanıschen ] ıteratur gılt. In diesem SSAaY, das zuerst als Vorwort se1ines 1949 CI-

schlienenen Komans mıt dem programmatischen Titel „Das Reich Vo.  s dieser Welt“ (E]
reinO de ste mundo) veröffentlichte, versucht Carpentier ıne derart CNEC Verbindung
des Realen mıt dem Wunderbaren, daß dieses als Eigenschaft VO  — jenem erscheınt.

(CARPENTIER, ber dıe wunderbare Wirklichkeit Amerikas, ın DERS., Stegreif nd
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bare begıinnt erst dann das underbare se1n, „WCNN CS AUS eıner unerwar-
en Veränderung der irklıchkei (dem Wunder) hervorgeht, Adus einer DT1-
vilegierten Enthüllung der Wırklichkeit (revelaciön privilegiada de la realı-
dad)“ Es kommt also darauf d  , auch 1m m dıe Schönheıit und ur'!
nıcht VEISCSSCH und be1l en unden dıe Fähıigkeıt ZUr 1e erhalten,
Ja dıe Geschichte Amerıkas als eıne „Chronık des wunderbaren Wırklıchen“

lesen.
Eın welıteres Paradıgma des underbaren 1m Wiırklıchen, das 1U RS dıe Jahr-
hunderte nıchts VO seliner Faszınatlons- und Integrationskraft verloren hat,
1st sıcherlich das M (el ec guadalupano), das
zehn Fe nach der Eroberung un Zerstörung der aztekıschen Hauptstadt
Tenochtıtlan stattfand, als dıe dunkelhäutige ungirau 1531 auf dem ügel
VO JTepeyac dem 10 Juan 1620 erschıen und ıhm inmıiıtten VO Blumen
und Vogelgesang eine trostvolle Botschaft In seıner Muttersprache übermıiıt-
telte> der sıch das olk und auch der Bıschof ekKenrtie eıtdem wırd iıhr
Bıld dort verehrt. das sowohl nach dem 1ıkonographischen Code des end-
landes WIe nach dem der Nähua-Kultur entzıffert werden konnte und Tür dıe
Völker Amerıkas Zzu Hoffnungsbild geworden Ist; denn CS gab und g1bt eiıne
Antwort auf die Verwaılsung und auf dıe Einsamkeıiıt (soledad) der Indıos,
Kreolen un Mestizen->, dıie bıs heute das mestizısche Amerıka., „NueSstra
Ameriıca mest1za‘>6 bılden Denn bDber dıe Eınsamkeıt als anthropologische
Konstante des weltausgesetzten Daseıns hınaus, WarTr CS dıe geschıichtlıche
Einsamkeit der Völker., deren (GJötter gestorben und denen dıe eigene
Geschichte verweıgert wurde, dıe Z bleibenden rage nach der eigenen
Identıtät führte

Kriterien einer theologischen Sıcht

Be1l den emühungen eın ANSCMECSSCNECS edenken das Ere1gnis, das
den Begınn eıner gemeınsamen Geschichte mıt ıcht- und Schattenseiten dar-
stellt, die iıhrerseıits 1mM Rahmen des Okzıdents ZWEI Vıelvölker-Kontinente

Kunstgriffe. ESSays ZUT Lıteratur. Musık und Archıtektur In Lateinamerika, Frankfurt
1980, 118—138, Jer 134f l und I% 1m Textl DIie spanısche Originalfassung ın reinoO
de stfe mundo. LOos perdıdos (Obras completas 2)) Mexı1co 15=18 Weıter
he1ßt ebd ‚„ Au eıner ungewohnten der dıe übersehenen Reıiıchtümer der Wiırklıch-
keıt besonders begünstigenden Erleuchtung, dus einer Erweıterung der Malistäbe un
Kategorien der Wiırklıichkeıit, dıe na einer DIS Grenzzustände führenden E:xalta-
tıon des Gelstes mıt besonderer Intensıtät wahrgenommen werden. Die Wahrnehmung
des Wunderbaren als ersties eınen Glauben VOTaus Wer nıcht Heılıge glaubt,
wırd an undern der Heılıgen nıcht geneSsen.
Testimonios histÖricos Guadalupanos. hg VO  - de la Jlorre Vıllar und aVvarro de
Anda, MexI1co 1982 @ ONZAÄALES DORADO, Mariologta popular latinoamericana.
De la Maria Conquıstadora la Maria l:beradora, Asuncıon 1985

35 CT RAZ. Sor Juana NEeSs de la Cruz Las [TAMDAS de la fe Mex1co 631
36 JOSE ARTI, Nuestra America, Ciudad de La Habana 1979,
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mıteinander verbindet, sınd privilegierter Stelle sicherlich zunächst dıie |
teinamerıkaner selbst gefragt und auft europälscher Seıte dıe ıberischen Völ-
ker. ber auch dem deutschsprachıigen und gesamteuropäilschen Raum
stände CS gul A mıt seinen Miıtteln und Möglichkeıten dıe Erinnerung
eıne gemeiınsame 500jährıge Geschichte gestalten. Diese Erinnerung darf
nıcht .„halbıert“ werden, weder ın eıne „Siegergeschichte”, dıe das Le1l-
den der pfer nıcht kennt, noch In eine bloß „rabenschwarze“ Geschichte,
dıe den INDTuUC des Evangelıums nıcht wahrnımmt. Auf der einen Seıte iıst
mıthın eutlıc machen, daß 1im Prozelß der Evangelısıerung dıe na:
„OfIt Uurc süundhaftes ergehen verscherzt‘“ wurde>/, andererseıts ist auf den
Versuch der Kırche hınzuweısen, Scen un der Menschen, einschließlich
der iıhrer eigenen Ohne, damals WIEe anderen Zeıten dıe Zeıten der na
der Bekehrung, dıie offnung auf das Heıl. dıe Solıdarıtä mıt dem osen,
das Bemühen totale Beireiung gegenüberzustellen“. ©
Es ann U  —_ nıcht 1Im einzelnen darum gehen, alle Möglıichkeıiten aufzuzäh-
len. WIe das Gedenkjahr 1Im deutschsprachigen Bereıch (kiırchlicher- und
theologischerseı1ts) gestaltet werden könnte: INan en etiwa dıe Rechts-
tiıteldiskussıon (der Schule VO Salamanca), W1e S1Ce ardına Höffner In S@e1-
11C Buch „Kolonıialısmus und Evangelıum“ bearbeiıtet hat>?, dıe zeıtge-
nössıschen Miıssionsmethoden und Miıssıonstheorıien, dıie katechetischen,
lınguistischen und ethnographischen Beıträge, dıe Phänomene der olks-
kultur (Volksweıisheıt und Volksreligiosität), dıe kolonıalen usık-, IThea-
ter- und Literaturtradıtionen, eiıne amerıkanısche kiırchliche Tradıtion, de-
ICI Rezeption dıe europälische Theologıe kaum geleıistet hat, iıhrem e1geE-
NEeCN chaden
Wohl lassen sıch ein1ge Krıterien angeben, dıe eıne üniftiıge theologısche Be-
fassung mıt der Entdeckung, Eroberung und Evangelısıerung Lateinamerıkas
leiıten könnten. el kann INa leicht dem zustımmen, Was der lateinamerI-
kanısche Bıischofsra CELAM) vermıiıeden wlissen ıll eiıne Erinne-
rung dıe „Entdeckung“; eıne Verteidigung der spanisch-portuglesischen
Eroberung; eıne Polarısıerung hıinsıchtliıch der „Sschwarzen“ oder „weıßen
egenden“; eiıne Ideologisierung der Angelegenheıt““.

37 Wort Un Leben Das Projekt der Lateinamerikanıschen Relıgiosenkonferenz (CLAR)
ZARIENT Vorbereitung auf dıie 500-Jahr-Feıer der Evangelısıerung Lateinamerı1kas, In Ver-
bum SV  © (1988) 100—108, 1er 101
So Johannes Paul IL ın seıner programmatiıschen Ansprache 1984 In Santo Domingo,
ın 500 Te Evangelısıerung In Lateinamerıka (Advemnat Okumente Projekte 20
Essen 1987,
och immer gılt HÖFFNER, Kolonialismus U Evangelium. Spanısche Kolonialethıiık
1Im oldenen Zeıtalter, Irıer @ Auflage Iner 194 / unter dem Titel „Chrıstentum
und Menschenwürde‘“‘) als Standardwerk.
AM 500 of Evangelization, ın Church and Cultures Nr. 11 (1989)
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Perspektivenwechsel
Be1Il diıesem grundlegenden Krıterium geht CS dıe rage des Blıckwinkels
auf Geschichte und Gegenwart. Sıcher wırd CS nıcht dıe trıumphalıstische Per-
spektive europälscher Superlorität 1im 19 Jahrhundert se1ın können, die eınen

ege ZUuU Urteil verleıtete: „Von Amerıka und selner Kultur,
mentlıch in exıko und Peru, en WIT ZWAAal Nachrıichten, aber bloß dıe,
daß 1eselDbe Sanz natürlıch (!) WAaLIl, dıe untergehen mußte, SOWIE der Geilst
sıch ihr näherte.‘+4 Wenn INan diese Weltgeistperspektive, dıe durchaus DIS
heute nachwiırkt, abtut, ist damıte nıcht schon umgekehrte Perspek-
tıve gerechtfertigt, dıe dıe koloniale Frühzeıt Oder gal die gesamte (Ge-
schıichte Lateinamerikas ausschließlic oder vVvorneNnmlıc mıt der Kategorıie
des Genozıds LTassen versucht .42 So unterschıiedlic dıese beiıden europäl-
schen Haltungen der Überlegenheit Oder Selbstbezichtigung prıma vista auch
se1ın mOgen, verlassen S1e doch aufgrun ıhrer normatıven Impliıkationen
(beide sSınd oder europäılischen FEındringling orlentiert) nıcht den
Rahmen des Ethnozentrismus.
Dazu bedarf CS eınes Perspektivenwechsels, der dıe pfer In Geschichte und
Gegenwart wahrzunehmen rlaubt und der die theologısc gesprochen
Konversıon derer würdıgt, dıie den Blıckwechse lebenspraktisc vollzogen
en Um der pfer wıllen wırd der Wechsel er dıe Perspektive VO der
„Rückseıte der Geschichte“ (desde el ICVOCISO de la hıstor1a) en mussen,
C wırd die Geschichte AdUus$ der „Perspektive der Armen“ betrachten mussen,
WIE CS dıe lateinamerikanıschen 1SCANOTe 1m Schlußdokument VO Puebla
programmatiısch an en
Eıne ahnlıche Perspektive pragte schon eine 1959 erschıenene und INZWI-
schen In er Auflage verbreıtete ammlung VO Berichten ber dıe Con-
quısta Adus der IC der eroberten Azteken „ Visıön de los venc1ıdos‘ , der
1te eıner VO Miguel Leöon-Portilla zusammengestellten Anthologıe.
Systematisch betrachtet ist eın olcher Perspektivenwechsel CIn Prozeß der

den hıstorısch Besiegten oder gegenwärtig Unterdrückten:
CS ist dıe Haltung des „barmherzigen Samarıters, der sıch ZU bedürftigen
Anderen bekehrt, indem CT sıch ıhm ZUuU Nächsten macht Eıne solche Um:-
kehr ist USATuUuC der bıblischen Unparte1uschkeıt, insofern vorherrschende

41 EGEL, Vorlesungen ber die Geschichte der Philosophie (Werke ed Glockner,
J uttga 1928, 1226

BECKER, Das Kainszeichen des Kolontitalismus. Zur rage des Rechts und der echt-
fertigung spanıscher Kolonıialherrscha In Amerıka, In old un aC a.a.0 33

43 ViISiON de I05 vencidos. Relacıones indigenas de la Conquista, eingef. VO  = Leoön-Por-
ılla, W01984; iıne deutsche Auswahl daraus bıetet Rückkehr der Götter. Die Aufzeich-
NunNgenN der Azteken über den Untergang iıhres Reıches, hg VO LeoOn-Portilla und

Heuer, Frankfurt 1986 Zu Peru c WACHTEL, The VLISLON of the vanquished., The
Spanısh CONqUES of Peru through indıan CYCS Hassocks/Sx 1977.
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(sozıale, hıstoriısche und ethische) Partıkularısmen überwunden werden und
eın Standpunkt eingenommen wırd. der dıe Achtung VOT derur der Pert-
SON Cal In der Gegenwart un In der Geschichte einklagt, eben ohne An-
sehen der Person (cf Jak 2,1—9) und er In vorrangıger Option für dıe Ade
INCH, dıe eben pfer sozlalen Partıkularısmus und SINd.

Neuentdeckung
Diese Perspektive eiıner Neuentdeckung des Anderen als Subjekt,
denn S1E rlaubt sowohl eıne NECUC Wahrnehmung und Bewertung der (Je-
schıichte der Negatıon des Anderen“*. VOT em des und unterdrückten
Anderen, SEe1 10 oder chwarzer, estIi7ze Ooder Mulatte; S1e rlaubt aber
auch eınen S auf dıe Ma Eınstiftung der chrıistliıchen Freıiheıts-
SS} dıe mıt autochthonen Vorstellungen einer bleibenden Grundhaltung
verschmolz, dıe nıcht erst mıt den autfklärerischen dealen Ende des
18 Jahrhunderts einsetzte®. DiIe Neuentdeckung bedeutet zugleıc. eıne Ofre
Nung auf dıe fremde Kultur hın, dıe jeden Ethnozentrismus abgelegt hat,
demzufolge der eigene Kulturkreıs ZUT Mıiıtte und 7u Malistab rhoben und
das Andere., Fremde als mınderwertig Oder bedrohlich abgelehnt WITd.
dıese Haltung eıne anthropologıische Konstante Ist, dıe sıch Del den Europä-
SIM ebenso WIE be1l den Azteken., Chinesen oder Inka, dıie iıhr IC und hre
Kultur eweıls als Miıttelpunkt ansahen und das Fremde als „barbarısch“, INa
hiler dahıingestellt bleiben Entscheıden iıst dıe Tatsache, dalß dıe chrıstliıch-
Jüdısche Iradıtıon Elemente eines UnıLınversalısmus kennt, dıe eıne grundsätz-
I® Überwindung jedes Ethnozentrismus bedeutet, Insofern Jüdısch der
A SNOS In Israel besonderen Schutz und SsOzlale Gleichstellung rfährt und
insofern CS chrıstlıch VOT Gott „Nıcht mehr Grieche oder Jude, Beschnıit-
ten oder Unbeschnıiıtten, Fremde (Barbaren), Skythen, klaven oder Freıe
g1bt, sondern Chrıstus iıst es und in en  6C (Kol 3, 11) Für dıe faktısche Ent-
deckung un Anerkennung des Anderen In der Neuen Welt, en diese und
andere E lemente eıne entscheıdende gespielt, be1l prophetischen
Gestalten W1Ie Montes1iınos un Las Casas, aber auch be1l der Ausbildung eiınes
ber dıe konkrete Sıtuation hinauswelsenden Völkerrechts als Jus inter

UT Francısco de Vıtor1ad6. Im Jahrhundert dürften D VOT em
Theologıe und Laıteratur Lateinameriıkas se1n, die Z Neuentdeckung des An-

CASTELO-BRANCO, F7 NEZACAO do suJetto EHMDVESU colonial (Por um An-
tropologıa {ilosofıca Latino-Americana), In Reviısta Ecclesjiastica Brasıleira (1987)
601—638

45 ZAVALA, La filosofia politica la Conquista de America, MEex1co
@i ISCH, Die europädische Expansıion und das Völkerrecht. Dıie Auseımandersetzun-
SCH den Status der überseelischen Gebiete VO Jahrhundert DIS Z Gegenwart
(Beıträge ZUTLT Kolonial- un Überseegeschichte 26), Stuttgart 1984, Ter bes 209 DIS
246
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deren SCINCT Armen und SCINCT Fıgengestalt beıtragen“” und dıe noch
unabgeschlossene andere Entdeckung Amerıkas fortführen

Eigengestalt
hne den Nachvollzug der Neu oder 1leder Entdeckung des Anderen wırd
CS aum möglıch SCIIM dıe Adus wechselvollen Geschichte erwachsene
plurıforme kıgengestalt der lateinamerıkanıschen Kultur wahrzunehmen und

gewichten dıe auch spezıfısche Formen der römmigkeıt und Kırchlich-
keıt herausgebildet hat KG hatte CS gedauert DIS dıe geographısche 1gen-
estalt Amerıkas bekannt wurde und dıe Irrtümer des OlumMDUS heuriı-
stisch iruchtbar SIC auch SCWESCH SCIN überwunden
Sehr viel ängere Zeıt sollte dıe Wahrnehmung der Eıgengestalt der Men-
schen und ıhrer Kultur Nspruc nehmen angefangen VO der Feststel-
lung, daß CS sıch Del den Indıos Ireıheıtsbegabte Menschen handele“*8
ber dıe Jurıdısche Sicherung ihrer ursprünglıchen Freıiheıitsrechte und SOUuVve-
anıtfat DIS hın ZUTI Erringung Wwen1gstens der polıtıschen Unabhängigkeıt VO
den iberischen Mächten dem Beireiungshelden dem „Lıbertador“ Si=
INO  S Bolivar dıe TEINC sehr chnell Abhängıigkeıten anderer Art uührten
SO 1ST SC  g ZWal prinzıpie SIN polıtısche und kulturelle Fıgengestalt
der Länder egeben doch wırd diese 1SC VO sozlılalen Problemdruck
her CINGE SOogenannte ADr elt“ aufgelöst deren entscheıdende Krıte-
LICH alleın der Wırtschafitskraft lıegen
egenüber olchen ökonomisch enggeführten uflösung der Kıgenge-
stalt, dıe CIM egenüber gleichrangıger Partner verhindert, CIM Überle-
genheıts--Schema ach wıirtschaftlıchen Gesichtspunkten instalhıert das Kul-
tur elıgıon Mentalıtät eic weıtgehend außer acht äaßt sınd angesıchts der
charakterıstischen Miısc  ultur (mestizajJe) Lateimamerıkas all JENC omente

auch theologıisc 11S pıe bringen dıe omplexen Prozessen der In
SIN unverwechselbare kulturelle Ekıgengestalt und Identität

der einzelnen Länder und iıhres relıg1ösen Lebens hervorgebracht en Das
erfordert C1INC europäıische „ Wahrnehmung VO  — fünf Jahrhunderten
amerıkanıschen Kırche und der iıhr ausgebıildeten TIradıtıonen FTrömm1g-
keıt und Gemeininschaft Dıakonie und Reflexion dıe ZU ehören
Aus dem dıe Katholızıtät emacht 1St DIiese Wahrnehmung 1ST Voraussetzung
für dıe weıtere Inkulturation dıe Spatestens SEeIL EVANGELII NUNTIANDI
(d975) nıcht mehr VO Paradıgma der Befreiung abgekoppelt werden kann

47 CI den Beıtrag der Befreiungstheologıe und -philosophie ZUT UÜberwindung des Euro-
zentrısmus FORNET: ETANCOURT Nur der Wıderhall der Alten Welt? Stimmen
der eıt 12 (1987) 373 379

48 Darüber handelt der Brief „De habiılıitate el Capacılate genthum SZIVE Indorum OVI
mundıi““ des ersten Bıschofs VON Tlaxcala Julıäan (Jarces aps Paul 111 @S55
C1nNn Faksımıle 1IrSsS IMNASCS of merıca The ımpact of the Newor the Old hg
VO Chiappellı erkeley LOS Angeles 1976 375 389
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Partizıpation
1C wenıge Missiıonare der Neuen Welt sahen 1m 16 Jahrhundert dort ange-
sıchts der utıgen Relıgionsstreitigkeiten In der en Welt dıe ogrobe O{Tt-
NUung für eıne Erneuerung der Kırche, Ja Tfür eıne NCUC, „indıanısche Kırche“:
nıcht VO  s ungefähr spıielt be1l der Aussendung der Miıss1ıonare, WIE etiwa der
franzıskanıschen „doce irayles  C6 nach Mex1co 1M Jahr 524 dıe dıe Apostel
gemahnende ahl WO eıne symbolısche Miıt glühendem ekeh-
rungseılfer, nıcht selten miıillenarıstisch eingefärbt, machten S1Ie sıch dıe
„CONquısta espiırıtual” OrLDLO de Benavente /Motolinia[/), dıe geistlıche
Eroberung, eingedenk der spırıtuellen Vorgabe, daß CS sıch „UNSCIC Brü-
der dUus emselben Stamm ams  CC handelt, WIEe Bernardino de Sahagun sagl,
und dalß eın heiılsgeschichtlicher Z/Zusammenhang der en und Neuen Welt
besteht WAdS der Damon der Kırche In Deutschlan und anderen Länder DC-
raubt habe., das (Jott iıhr In den neuentdeckten Ländern zuruück*”

Theologıisc. wırd INan heute andere Wege als diese Kompensatıionstheorie
chen, die Zuordnung VO  —' Europa und Lateinamerika fassen; CS bleibt
aber dıe Aufgabe, Lateinamerıika als einen Urc Geschichte, Kultur un
Sprache qauf enNgste In einer Schicksals- und Solıdargemeinschaft mıt Kuropasehen und als einen gleichrangıgen Teıl des Ukzıdents, dessen kulturelle
Tradıtionsvielfalt keiner nordamerıikanischen Überformung bedarf Was dıe
Zukunft der katholiıschen Kırche angeht, wırd diese ohnehın, alleın VO
quantıtatiıven Schwergewicht HCL In Lateinamerika mıtentschieden. Ange-sıchts dieser tellung des Kontinents In der westlichen Hemisphäre meınt
Partızıpation jenen integrativen Prozeß  9 der dem mıttleren und süudlıchen eıl
Amerıkas 1M polıtıschen, Ökonomischen, kulturellen und relıg1ösen Bereıch
grundsätzlıc jenen atz einräumt, der ıhm hıstorisch und moralısch
kommt un der auch 1m Prozeß eıner polıtıschen inıgung Furopas De-
rücksichtigen ist, nıcht zuletzt 1mM 1n  1G auf den oben genannten Perspek-tiıvenwechsel. Diıieser Perspektivenwechsel, WECNN CT denn nNnternommen
wırd, verunmöglıcht eiıne NUur aufs eigene Interesse Iixierte „Festung Europa“.
Kın chrıtt ZUT solıdarıschen el  abDe und -gabe könnte kırchlich etiwa In
eiıner ärkung der für Lateinamerika tätıgen kırchlichen Instıtutionen
VENIAT und bestehen, verbunden, vielleicht, mıt einer CI-
lıchen, auch instıtutionellen Hınwendung der deutschen Kırche der des la-
teinamerıkanischen Subkontinents. üßten hiıer nıcht dıe europälschenKırchen tätıg werden und hre Bıschofskonferenz?
Auf europälscher ene könnte der partızıpatıve Kontakt Lateinamerika
über dıe ıberischen Länder hınaus eıner acC der EFuropäischen Geme1in-

BERNARDINO 5SAHAGUN, Hiıstoria general de las Nueva Espana (edGarıbay K.) Mex1co (Prölogo).
GE ONETZKE, Einige Grundzüge der geschichtlichen Besonderheit Lateinamerikas
auf der westlichen Hemisphüäre, In Hıstorische Zeıtschrift 204 (1967) 1—-/8
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schaft (EG) werden, dıe ja schon CIMn Instıtut für dıe Beziehungen Lateın-
amerıka IRELA) unterhält - Das symbolträchtige Jahr 1997 nıcht 11UT
das Jahr des Bınnenmarktes, der Offnung nach ı werden, sondern mülite
auch das Jahr der Offnung nach außen werden, ausgedrückt ı großzügigsten
Öökonomischen Programmen (mıt Schuldenerlaß), uUurc welche dıe Integra-
L110N Furopas und dıe Solıdarıtä mıiıt Lateinamerika verknüpft würden DIe
nordatlantische Bındung Europas Amerıka würde dann ndlıch MO dıe
suüudatlantısche erganzt

Kommunikation

Alexander VO um der große deutsche AÄAmerıkareisende hat einmal
bemerkt „Chrıstentum hat hauptsächlıch dazu beigetragen den Begrılf der
Eıinheıt des Menschengeschlechts hervorzurufen CGS hat damıt auf dıe Ver-
menschlıchung der Völker ihren Sıtten und Fınrıchtungen wohltätıg Q
wırkt 651 DIiesen Beıtrag des Christentums Z Gememinschaft der Völker gılt
C auch 1ın  1C auf dıe 500Jährige Geschichte der Evangelisıerung Ia
teinamerıkas durchzubuchstabieren
el darf Jjedoch nıcht verschwıegen werden WdS$ Zerstörung und Unter-
rückung, Ignoranz und Superloritätsgefühl polıtısche Instrumentalıisıerung
der Kırche dem kolonıialen Patronat und kırchliche Legıtımationen der
Polıtık angerıchtet en All dies gehört Zu HG der ZU!T

Schuldgeschichte die auch dıe Kırche verstrickt 1ST und dıe L1UT den
Preıs der Unwahrheit verdrängt werden könnte er bedarf CS auch EKu-
roODa realsymbolıschen communılostiftenden Geste des Bußakts den
dıe Puebla versammelten 1SCAHNOTeEe iıhrer „Botschaft dıe Völker Lateın-
amerıkas“ machten als SIC Ssagien „FÜr al] UNscCIcC Fehler und Grenzen bıtten
auch WIT Hırten (Gjott und uUuNnscIC Brüder Glauben un der Menschen-
gemeınnschaft Vergebung“ (Nr Sıcherlich Glauben daran daß
„Gott Herzen Lateinamerıkas Ur Jesus Chrıstus den Befreier TM-
warlg und lebendig“ (Nr el

Verschwıegen werden dürfen aber auch nıcht dıe Leıden Vertreibungen und
teıls tödlıchen Verfolgungen dıe dıe Kırche Lateinamerikas VO  —; den Laı1en
über dıe en DIS Bischöfen erlıtten hat; dieses Moment des Martyrıums
1st der Kırche Lateinamerıkas auch ZU Ferment der Gemeiminschaft mıiıt (Gott
und untereinander geworden.
erdıi1es darf nıcht verschwiegen werden Was Kenntnıiıs Respekt und Be-
SCONUNGgG, wechselseıtiger Bereicherung, Assımıiılation und ynthese VO

51 VO  Z UMBOLDT. Kosmos Entwurt physıschen Weltbeschreıibung, Stutt-
gart un Augsburg 18547 2241
Die Evangelisierung der Zukunft und der Gegenwart Lateinamerikas Dokument
der 111 Generalkonferenz des lateiınamerıkanischen Epıskopats Puebla Februar
1979 Bonn 1979
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bleibendem Wert geschaffen worden ist DIe Gestaltwerdung des Christlichen
In verschıiedenen Kulturen macht eutlıch, WIEe Johann Baptıst Metz LOormu-
hert, daß WIT auft dem Weg „ZU einer kulturell vielTac verwurzelten und in
dıesem Sınn kulturell polyzentrischen Weltkırche*‘>> SInd. „Lateinamerıka De-
deutet auch“, der Mex1ıikaner ()ctavio Paz, „Imagınatıion, Sensıbıilıtät, Ie-
benswürdıgkeıt, Sınnlıchkeıit, Melancholie, eıne SEWISSE Religi0sität und eın
geWISSer StO1ZISmMUuUS gegenüber dem en und dem Jode, en t1efes Gefühl
für das Jenseıtige und en nıcht wenıger ausgeprägter Sınn für das Hıer und
Yetzt. Gewalt und Großmut, Une1gennützıigkeıt, Opferbereıitschaft und Aus-
dauer be1l der Arbeıt (selbst De1l der hä  i1cChsten und nıedrigsten), Phantasıe
der ugen und geschickte an der andwerker und Bauern, eine OorlheDe
für Rıtuale un usı eıne orıgınäre Vorstellung VO dieser und VO der
deren Welt, eiıne besondere Art kochen und tanzen, eiıne besondere Art

en und sterben: Lateiınamerıka 1st eıne Kultur.‘“>*
7u dieser Kultur gehört wesentlıch dıe Entdeckung des Evangelıums
In l Y dıe sıch Urc alle /weıdeutigkeıt der Geschichte INdurc C1I-

eıgnet hat>> Diese Entdeckung kann und mu INan beıderseılts des Atlantıks
felern; S1e verpflichtet ZU Perspektivenwechsel, Z Neuentdeckung der -
gengestalt Lateinamerıkas, ZU1I solıdarıschen Teılnahme und Kommunıka-
t10n. ADer Geıist, der den TEeIS erfüllte“, Ssagt das Dokument VOoN Puebla,
„Schloß auch all das e1n, Was Gutem In den präkolumbıianıschen Kulturen
vorhanden W dl. Er selbst half ıhnen, das Evangelıum empfangen, un M
weckt noch heute ın unNnseTren Voölkern dıe Sehnsucht nach befreiender Errlö-
SUuNg er ist SS notwendıg, se1ıne echte Präsenz In der Geschichte des Kon-
tinents entdecken“ (Nr. 201) Darın besteht dıe bleibende missionarısche
Herausforderung der Kırchen Lateinamerikas un Europas

J.B. METZ, Im Aufbruch einer kulturell polyzentrischen Weltkırche, In ZM
(1986) 140—153, Jer 140; vgl uch ders., Theologıe 1m Angesıcht un VOI dem nde
der Moderne, in Concılıum (1984) 14—18

PAZ) and und Sprache IN der lateinamerikanischen Literatur, ıIn Lateinamerıkaner
ber Furopa, hg VO  = Meyvyer-Clason, Frankfurt 198 7, 181—194

55 So 1Ine Erklärung der „Studienkommission für dıe Kırchengeschichte Lateinamerı1ikas‘‘
»In Raices de la teologia latınoamerıcana. Nuevos materılales Dald la hısto-
ra de Ia teologia, hg VO  S P. Rıchard, San Oose (Costa Rıca) 1985, AXT.
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